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Aufruf.
Während im Osten die Morgenröte des Friedens herauf-

rämmert, wollen unsere verblendeten westlichen Gegner die
Hand zum Frieden noch nicht reichen. Sie wähnen noch
immer, uns mit Waffengewalt zu Boden ringen zu können.
Sie werden erkennen müssen, daß das deutsche Schwert die
«lte Schärfe besitzt, daß unser braves Heer unwiderstehlichiin
Angriff, unerschütterlich in der Verteidigung,, niemals ge¬
schlagen werden kann. Von neuem ruft das Vaterland und
fordert die Mittel von uns . die Schlagfertigkeit des Heeres
«ns der bisherigen stolzen Höhe zu halten . Wenn alle !fen,
Stabt und Land, reich und arm , groß und klein, dann wird
euch die 8. Kriegsanleihe sich würdig den bisherigen Gcld-
sirge« anreihen , dann wird sie wiederum werden zu einer
echte« rechten deutschen Volksanleihe.

Die deutschen amtliche« Berichte.
Berlin,  17 . Mä -z abends (W. B. Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

8TB. Großes Hauptquartier, 17. März(Amtlich.)
| Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern  war von Mttag an die Artillerietätig¬

keit gesteigert. An der übrigen Front beschränkte sie sich
Mit Störungsfeuer . Es lebte aui Abend vielfach auf
Heeresaruppe S'eutfdier « rouprtnz »>«d Gollwitz.

An der A i l e t t e, südwestlich von Berry -au -Bac, sewic
i« Verbindung mit einer erfolgreich durch geführten Unter-

s ichmung bei Ta hu re zeitweilig erhöhte GefechtLtätig-
frtt. Rach zehnstündiger Feuervorbereitung stießen fran-
jösische Abteilungen westlich von A v o c o u r t auf breiter
?rvnt vor. Teils hielt unser Feuer sic nieder, teils warf
unferr Infanterie sie im Nahkampf zurück.

Scharfer Artilleriekampf hielt tagsüber und vielfach
ttch während der Nacht ans dem OstuferderMaas  an.

' ttttfrrc Infanterie brach an mehreren Stellen zu Erkundnn-
M dvr. Knrhessische und waldeckische Stoßtrupps drangen

Samvgneux, badische Kompanien bei Bcannrent , säch¬
sische Sturmtruppen bei Bezonvaux tief in die feindlichen
Erklungen ein und brachten mehr als 200 Franzosen, dar¬
unter einen Bataillonsstab , gefangen zurück.

Im Parroh -Walde sowie in der Gegend von Blamont
und vadonvillers rege Tätigkeit des Feindes.

; Im Luftkampf und von der Erde aus wurden gestern
feindliche Flugzeuge und zwei Fesselbal-

kv« r abgeschos,en.
Ron den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

WTB. Großes Hauptquartier, 16. März(Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
s Am Abend und während der Nacht war die engujchc
nuticlerie  namentlich zwischen Arras und St . Quentin
*?kig . Durch feindliches Feuer und Bombenabwurf auf
vxkwanigt- Ortschaften entstanden in Menin und Halluts
'̂ kßere Verluste unter der Bevölkerung.
Heeresgruppe« Deutscher Kronprinz , v. Gallwitz

«ud Herzog « ibrecht.
Destlich von Reims , auf beiden Maasufern und an der

Mringischen Front , bei Mulzach und Blamont , war der
Overkamps  tagsüber gesteigert,  beiderseits von
^l»es blieb er auch die Nacht hindurch lebhaft.

Ron den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorsf.

Der türkische Bericht.
* *££95. Konstantinopel,  14 März . Ter amtliche
^gesbericht meldet u. a .: Ern feindlicher Zug, der im

a " tal auf Maskera Vorgehen wollte, wurde oerlust-
abgewiesen. Jn Trapezunt  sielen 82, in Erzerum

b! . jetzt 32 Geschütze, in Manahatum 18 Minenwerser in
^rreHand . Armenier in Stärke von 2000 Mann , 6 Ma¬

schinengewehren und 240 Reitern griffen am 11. März
unsere in Achlat und Korcutsch befindlichen Truppen an.
Sie wurden verlustreich abgeschlagen.

Der Krieg in Oftafrika.
WTB . Englischer Bericht aus Ostasrika.  Am

11. März Vertrieben vorgeschobene Truppen unsere von Port
Amelia her vorgehenden Abteilungen eine feindliche Abteilung
von Polnvo , 15 Meilen westlich von Meza und ' twa 90
Meilen landeinwärts . Die feindliche Nyassa - Abte-
lang  hat sich ostwärts zurückgezogen. Verstreute Furagie-
rrmgsaüteilungen haben sich nur in der Richtung des oberen
Lurto festgesetzt. Die Desertion eingeborener deutscher Trup¬
pen nimmt augenscheinlichständig zu, eine Anzahl von ihnen
ist von unseren Patrouillen aufgegriffen worden.

Der -Boot -Krieg.
WTB . Berlin,  15 . März . (Amtlich.) Im west¬

lichen Mittelmeer  wurden durch unsere U-Boote
8 Dampfer und ein Segler von zusammen mindestens 27 000
Br .-R .-T. versenkt. Im besonderen ist an diesem Erfrage
U. 35, Kommandant Kapitänleutnant Arnanld de la
Periere,  beteiligt . Dieser bewährte Kommandant hat in
2 /̂Zähriger Tätigkeit im Mittelmeer mit seinem vielerprob¬
ten Boot an Schiffsraum rund Vs Million Br .-R .-T. k>er-
senkt.

WTB . Berlin,  16 . Biärz . (Amtlich.) Auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplatz  haben unsere U-Boote
neuerdings 18 000 Br .-R .-T . feindlichen .Handelsschiffs¬
raums versenkt.

WTB . Berlin,  17 . März . (Amtlich.) Im mittleren
Mittelmeer versenkten  unsere Unterseeboote sews
Dampfer  und einen Segler  von zusammen 25000
Br .-R .-T.
Ueberfall auf einen Geleitzng.

WTB . Kopenhagen,  16 . März . Bcrlingske Trdende
meldet aus Christiania : In Stavanger liefen gestern mehrere
Dampfer ein, die in einem Geleitzuge aus England über die
Nordsee gekommen waren . Der Geleitzug bestand ans 23
skandinavischen und englischen Dampfern , die von achtzehn
englischen Kriegsschiffen begleitet waren . Die Reise verlief
zunächst ohne Störung , bis gestern neun Seemeilen von der
norwegischen Küste entfernt auf beiden Seiten des Geleit¬
zuges je ein deutsches U-Boot bemerkt wurde. Kurz daraus
wurde ein englischer Dampfer von einem Torpedo getroffen.
Der Dampfer sank, jedoch gelang es, die .Hälfte der Be¬
satzung zu retten . Nach anderen Meldungen aus Christiania
tmirde später von der Küste heftiges Geschützfeuer gehört,
woraus geschlossen, wurde, daß die englischen Kriegs¬
schiffe mit deutschen U - Booten und Kriegs¬
schiffen in Kampf  geraten waren.

Die Schiffsnot der Alliierten.
Die unzulänglichen Neubauten.

WTB . Bern,  14 . März . Archibald Hurd  faßt im
Daily Telegraph die britische Schifsahrtslage  fol¬
gendermaßen zusammen: Die großen Schiffe zu durchschnitt¬
lich 5000, die kleinen Schiffe zu 1000 Tonnen angenommen,
verloren wir im Vorjahr 4,5 Millionen Tonnen . Wir er¬
setzten durch Bau und Ankauf 1,5 Millionen , erlitten somit
einen Nettoverlust oon 20 Prozent unserer Gesamttonnagr.
Im Jannuar und Februar war trotz aller Reorganisation
und optimistischer Reden das Bauergebnis  nicht besser
als im Vorjahr . Der neutrale Schiffsmarkt ist so gut wie er¬
schöpft. Bon den internierten feindlichen Schiffen ist kaum
noch etwas zu erivarten . Die Bereinigten Staaten und die
anderen Länder können uns , wie der Erste Lord der Admi¬
ralität Sir Eric Geddes zugab, nicht sofort beispringen,
andererseits können unsere Lebensmittelrationen!
nicht weiter gekürzt werden, ohne die Moral und die phy¬
sische Widerstandskraft des Volkes zu beeinträchtigen. Archi¬
bald Hurd betont , daß jedes jetzt verlorene Schiss einen
Verlust an dem smrk verminderten Bestand bedeute und
daher verhältnismäßig viel empfindlicher sei als früher und
an prozentualer Schwere zunehme, bis die Schiffsbaustockung
durch radikale Maßnahmen beseitigt werde. Er schiebt die
Schulo der Leitung des Schiffsbaues durch Nichtfachmänner
zu, wie Geddes und Anderson, von denen der erstere ein
tüchtiger Eisenbahndirektor , der letztere vielleicht ein guter
Reeder sei, die aber beide vom Schiffsbau nichts verständen.
Jetzt wird die Sturmglocke geläutet , sagt Archibald Hurd,

jedermann fängt jetzt an zu verstehen, daß die Pläne  ent¬
weder schlecht waren oder, wenn sie gut waren, versagt
haben: währenddessen zerstört der Feind unsere Scküffahrts-
krast weiter, die unsere wesenrlichste Kampfkraft ist, ohne,
welche die Marine , das Heer, die Munitionsversorgung , die
Verpflegung und alles andere der Erschöpfung entgeaeugehen
müssen. Der Schreiber schiließt: Wenn die gegenwärtige Lage
gebessert werden soll, müssen sofort durchgreifende Neu¬
ordnungen vorgenommen, die Beziehungen zwischen Staat.
Arbeitgebern und Arbeitnehmern vereinfacht und taktvoll
an die Meister und Leute appelliert werden, daß alles , wofür
wir kämpfen, von ihren Anstrengungen in den nächsten paar
Monaten abhängt.

WTB . Bern,  14 . März . Daily Chronicle ist mtt  die
meisten anderen englischen Blätter , über die schlechten
Ergebnisse im Neubau  von Handelsschiffen sehr be¬
trübt . Die Admiralität , der die Sache übergeben wurde,
habe in diesem Punkte versagt . Es sei schwer beunruhigend,
daß von 345 bestellten Einheitsschiffen in den vergangenen
15 Monaten nur 19 abgeliesert tvnrden. Die ersten zwölf
Monate Schiffsneubau unter der Leitung der Admir .intät
seien beklagenswert hinter den Erwartungen zurückgeblie¬
ben. Tie Frage der neuen Tonnage sei für Englands Erfolge
im Kriege so wesentlich, daß die Nation ebensowenig Faul¬
pelze in den Werften als eine unfähige Leitung seitens der
Admiralität dulden werde. Es muffe eine gründliche Besse¬
rung etntreten und zwar unverzüglich!.
Die Angst vor dem Zusammenbruch.

WTB . Christiania,  15 . März . Ein Privattele-
gramm an Verdensgang von seinem Londoner Berichterstat¬
ter meldet: Die Angst wegen der Schiffsbaukrise nimmt
zu. Es beginnt allgemein klar zu werden, daß, wenn auch
die Vernichtung von U-Booten zu zufriedenstellenden Er¬
gebnissen geführt habe, ein vollständiger Zusam¬
menbruch  ernster Art auf dem Gebiete des Schiffsbau.
Wesens eingetreten ist.

i- Holland «nd die Alliierten.
Der Raub der holländischen Schiffe.

WTB . N e w y o r k , 14 März . Die Associated Preß mel¬
det aus Washington : Die Vereinigten Staaten und England
haben Holland endgültig mitaeteilt , daß, wenn die schweben¬
den Abmachungen über die Benutzungvonholländr-
sche n S ck>i s f e n für  die Verbündeten nicht am 15. März
angenommen werden, man die Schiffe zum Gebrauch der
Verbündeten nehmen wird . Die Interessen Hollands imirden
in jeder Weise durch reichliche Zufuhren  von Le¬
bensmitteln gewahrt . Die Vereinigten Staaten und Eng-
land übernehmen es, die Fortdauer des holländischen Schisss-
vcrkehrs nach den ostindischen Kolonien zu erleichtern, sodaß
diese Kolonien mit Gütern versorgt werden können und
der Handelsverkehr geschützt ist. Man ließ Holland wissen,
daß reichliche Mengen von Lebensmitteln zu seiner Ver¬
fügung stehen werden, wenn cs die Schiffe schickt, um sie zu
transportieren . und zwar mit den bestimmtesten Versiche¬
rungen. daß die Schiffe Kohlen bekommen und nickt requi¬
riert werden sollen.
H olländi sahe Proteste. ;

WTB . Amsterdam,  15 . März . Nieuwe Cou¬
rant  schreibt : Man kann nach den Berichten aus London
und Washington nicht mehr zweifeln, daß die Bedingungen,
unter denen Amerika und die Alliierten Holland zur An¬
nahme des in London entworfenen Schiffahrtsabkommens
zu bewegen trachten, die Form eines Ultimatums ange¬
nommen haben. Nichts stimmt bei dieser Gewalttat so bitter,
wie die Versuche, sie mit einem völkerrechtlichen Mäntel¬
chen zu umkleiden. Nieuwe Rotterdamjch e Courant schreibt:
Das Ziel der Alliierten ist, Holland so viel Schiffsraum
wegzunehmen als möglich. Auf die Mittel , wie sie das er¬
reichen, kommt es den englischen Anwälten von Mensck-
lichkeit und Recht, den sich selbst als Vorkämpfer der Kleinen
verhimmelnden alliierten Regierungen nicht an . Das Blatt
betont, daß das Befahren der gefährlichen Gebiete Holland
mindestens die Hälfte seiner Schiffe kosten würde, und daß es
eine Lebensftage für das Land sei, für den Wettbewerb nach
dem Kriege über möglichst viel Schiffsraum zu verfügen.
Dem englischen Versprechen, die torpedierten Schiffe durch
andere zu ersetzen, sei wenig beizumessen. Denn wo nichts
ist, hat selbst der Kaiser das Recht verloren . Wenn die Al¬
liierten es mit ihrem Plan , die Torpedierung niederlän¬
discher Schiffe aus ihren eigenen Schiffsvorräten zu ersetzen,
aufrichtig meinten , könnten sie ebensogut ihre eigenen
Schiffe der Vernichtung preisgeben, denn das würde auf
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dasselbe hinauslaufen . Werden die niederländischen Vor¬
schläge auf Grund der Bringungen , daß die Schiffe nicht
in gefährlichen Gebieten benutzt werden dürfen , zurückge-
«iesen , dann weiß Holland , was das zu bedeuten hat , Md es
wird sich nach dieser neuen Lage richten müssen.
Sperre der Englandfahrt.

WTB . Amsterdam,  16 . März . Die Niederländische
Telrqraphenagentur erfährt unterm 15. März , daß die nie¬
derländischen Schiffe nicht nach England fahren dürfen.
Freigabe eines Lebensmitteldampfers nach
Holland.

WTB . A m st e r d a m , 16. Biärz . Der Niederländischen
Telegraphenagentur zufolge haben die alliierten Regierungen
zvgkstanden , baß der Dampfer Nieuw Amsterdam mit einer
Ladung Reis und Kaffee nach Holland fahren kann . Diese
Ladung stammt aus zwei niederländischen Schiffen , die in
amerikanischen Häfen liegen.

Deutschland
Lrn Kvmmissionsrat für die Baltenländer.

WTB . Berlin,  15 . März . Die Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung schreibt : Der Rerchskommissar für die Ost-
gebiete Ministerresident z. D . Tr . Graf v . Keyserling!
Iji zum Kommissar  des Reichskanzlers für die Bearbei¬
tung von Angelegenheiten von Litauen , Kurland  und
»en übrigen östlichen Gebieten  mit Ausnahme Polens
berufen worden . Graf Kehserlrngk soll alle politischen Ange¬
legenheiten , die mit der Entwicklung dieser Länder , deren
zukünftiger Gestaltung und ihrem Verhältnis zu Deutsch-
tont Zusammenhängen , unter 0er direkten Verantwortlichkeit
des Reichskanzlers bearbeiten . Der Kaiser verlieh dem
Grasen Keyserlingk für die Dauer seines Amtes das Prädikat
Exzellenz.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 15. März.

Am Bundesratstisch : Dr . v . Krause , o. Wrisberg und j
Kommissare . Vizepräsident Dr . P aas che eröffnete die
Sitzung um 2,25 Uhr . Eingegangen war der Notetat . Aus
der Tagesordnung standen Anfragen.

Auf eine Beschwerde des Abg . Tr . Cohn -Nordhausen
<Unabh . Soz .) über einen Fall des Mißbrauchs des
Hilfsdienst ge setzes  zur politischen Maßregelung er¬
widerte Oberst v. Braune,  daß es sich in dem gegebenen
Kalle nicht um einen Dienstpflichtigen handle.

Abg . Scheidemann (Soz .) forderte dringendes Vor¬
geben gegen die Geschäftsführer der Maschinenfabrik
Wiesbaden  wegen Verstoßes gegen die Kriegswucherver-
»rd nungen.

Ministerinloirekwr Dr . Joel:  Es wird auch in diesem j
Fall daran festgehalten werden , daß der Begriff des über - ?
mäßigen Gewinns bestehen bleibt und dieser verfolgt wird , j

Eine Anfrage des Abg . Kuhnert (Unabh . Soz .) nach j
einer Verfügung des kourmandierenden Generals von >
Magdeburg , betreffend Brief sperre,  beantwortete Ge - ;
»eral v. Wrisberg  dahin , daß durch Spionageversuche
die öffentliche Sicherheit verbrecherisch gefährdet werde : die
Anordnung bestehe daher zu Recht . j

Abg . Mülle  r -Meiningen (Vpt .) forderte Maßnahmen j
zur Sicherung der Heimkehr von Kriegsgefange- -
»en  aus Sibirien , worauf Generalmajor Friederich  ;
folgendes erwiderte : Die Verkehrsmittel sind urangelhast , !
der Postderkehr ist durch die inneren Zustände Rußlands ;
eingeschränkt . Eine von drei Poststellen in Petersberg soll j
eingerichtet werden . Die Rückkehr der Kriegsgefangenen aus j
Sibirien wird vorbereitet , ein Teil von ihnen ist auf s
»igene Faust schon heimgekehrt.

Eine Beschwerde des Abg . Baudert (Soz .) über die j
Ausführung der Gas - und Elektrizitätsv erord-
»ung,  insbesondere über die Erhebung von Strafen bei
Mehrverbrauch !, beantwortete Ministerialdirektor Dr.
Müller  dahin , daß angesichts des verminderten .Heizwertes
des Gases eine engherzige Anwendung der Bestimmungen ;
vermieden werben soll . ‘‘

Abg . Hier! (Soz .) wünschte Erhöhung der Gesänge - !
»enlöhnung,  bezw . Auszahlung an die Angehörigen , wo- j
rauf Generalmajor v. O o c n erwidertes Die Löhnung ist i
für die Mannschaften , nicht für Angehörige , infolgedessen !
finden die alten Sätze Anwendung ; sie können aber erhöht z
werden . !

Es folgte die zweite Lesung des Gesetzes über die \
Kriegsabgabe der Reichsbank.

Nach kurzen Bemerkungen der Akgg . Zimmermann j
(natl .) und Dr . Arendt (fteik .) wurde die Vorlage in j
zweiter und dritter Lesung angenommen . '

Es folgte die erste LesMg eines Gesetzentwurfs über
Kriegszuschläge zu den Gerichtskostcn  sowie zu den
Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher , welche
Vorlage auf Antrag des Abg . Müller -Meinungen (Vpt .)
ohne Aussprache an einen Ausschuß von 21 Mtgliedern ver¬
wiesen wurde.

In der nun folgenden ersten Lesung eines Gesetzes über
die Veranstaltung von Lichtspielen  wurde die Vorlage
»och kurzer Debatte an einen 21gliedrigen Ausschuß der-
wiesen . — Nächste Sitzung Montag . Fall Daimler . Deutsch- :
russischer Friedensvertrag.

Aus dem Hauptausschutz des Reichstages
WTB . Berlin,  15 . März . Der Hauptausschuß dei

Reichstags beriet abermals die Fragen der Hcereslie-
ferungen.  Dabei wurden wiederum die Fälle Daimler
Md v. Behr -Pinnow erörtert . Schließlich wurden folgende
Anträge einstimmig angenommen : In sämtlichen für den
Heeresbedarf arbeitenden Betrieben die Geschäftsbücher und
andere für die Berechnung des Preises maßgebenden Unter¬
lagen überwachen zu lasten ; alsbald bei sämtlichen Zentral-
beschoffungsstellen für die Bedürfnisse des Heeres und der
Mariae Preisprüfungsstellen einzurichten und eine Zen-
«ralprtftmgsstelle für Kriegslieferungen zu schaffen, die die

Tätigkeit aller einzelnen Prüfungsstellen überwache » soll.
Zurückgezogen wurde ein Antrag , die für den Heeres - und
Marinebedarf arbeitenden Betriebsleitungen zu militari¬
sieren und diesen Betrieben für die Zeit der Militarisierung
mrr solche Preise zu zahlen , welche die VerzinsMg des
investierten Kapitals zu 5 Prozent gestatten.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 15. März.
Am Ministertisch : Hergth . Präsident Graf v . Schwe¬

rt n - L ö w i tz eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Beratung des
Antrages des Abg . Winkler (kons.) und Genossen aus Auf¬
hebung eines Notparagraphen  in dem Gesetzentwurf
über die Feststellung des Staatshaushaltsplans für das
Rechnungsjahr 1918.

Finanzminister Dr . H e r g t h bemerkt , daß die Regierung
vor der Fertigstellung des Etats nach dem 1. April nur not¬
wendige und dringende Ausgaben machen werde , worauf
der Antrag der Staatshaushaltskmnmistion überwiesen wird.

Hierauf folgt die Fortsetzung der Beratung des Staats¬
haushaltsplanes des Finanzministeriums . Zunächst findet
die Besprechung / er Teuerungszulagen  statt.

Abg . G o t t s cha l k-Solingen (natl .) berichtet über die
Verhandlungen der Kommission . Die Kommission beantragt
eine Erhöhung der Pauschbeträge , aus denen Eingestellte
besoldet , sachliche Geschästsbedürfnisse bestritreu und Pferde
gehalten werden . In einer Entschließung erklärt die Kom¬
mission : „Da die Staatsregierung an dem Grundsatz der
Bildung von Teuerungsbezirken festhält , und da höhere Sätze
für die Kriegszulagen für Beamte , Lehrer . Geistliche usw.
sowie für die pensionierten Beamten zurzeit für die Staats-
regiernng unannehmbar sind, erklärt sich das Haus mit der
von der Regierung in Aussicht gestellten Regelung einver¬
standen . Ferner wird die Regierung ersucht , auf eine ange¬
messene Erhöhung der Lohnbezüge der nicht im Beamten¬
verhältnis angestellten Bediensteten der Eisenbaynverwal-
tungen Bedacht zu nehmen , und zwar entsprechend den
Sätzen des Antrags Braun (Soz .) .

Nach kurzer Debatte werden sie Anträge der .Kommission
angenommen und die Wciterberatung des Etats des Finanz-
mickisternrms auf Montag 12 Uhr vertagt ; außerdem Etat
der direkten Md indirekten Steuern.

Frankreich.
Cairlaux zerreißt das Lügengewebe.

WTB . Bern,  15 . März . Bon Caillaux ' befreundeter
Seite ging den Pariser Blättern eine Note zu . in der die
gemeldeten Einzelvernehmungen Caillaux ' in der vergan¬
genen Woche dahin berichtigt werden , daß Caillaux
mehrere Tage im Justizpalast seine Antwort auf die um¬
fangreichen Zeugenaussagen  des ersten Botschastssekre
tärs in Rom und des Militärattachees in Rom diktierte,
wobei er große Widersprüche  in den Zeugenaussagen
ausgedeckt  habe . Die letzten Vernehmungen Caillaux'
ergaben , daß Brunicardi ein Lockspitzel der französischen Bot¬
schaft in Rom war . Eine Gegenüberstellung mit dem Mili-
lärattachee in Rom , welche Caillaux verlangte , wurde ihm
mit der Begründung verweigert , der Zeuge sei erkrankt . —
Heure schreibt , es sei seltsam , daß gewisse für die fran¬
zösische Botschaft in Rom niederschmetternde Aktenstücke
plötzlich verschwunden seien . Die römische Botschaft befinde,
sich in einer sehr peinlichen Lage.
Die Arbeiter gegen Clemenceau.

WTB . Bern,  15 . März . Vcrite veröffentlicht eine
Reihe von Tagesordnungen französischer Arbeitrrverbände,
die für die Bewegung zugunsten des Friedens eintreten und
gegen die Politik Clemenceaus Stellung nehmen . Dir Ent¬
schließungen sind in den meisten Fällen von der Zensur
stark gestrichen.

Rußland.
Trctzki militärischer Kommissar.

WTB . London,  14 . März . Das Reutersch ? Büro
berichtet : Ein Telegramm aus Petersburg meldet ' Trotzki
ist zum militärischen Volksbeauftraaten für die militärischen
Angelegenheiten anstelle Podwohscrs , der zurückgetreten ist,
ernannt worden . Der Posten des Höchstkommandierend »n
ist abgeschafft worden.
Kämpfe in Zentralasien.

WTB . London,  15 . März . Reutermeldung . Aus
Petersburg wird vom 14. März gemeldet : Es sind Berichte
über ernste Gefechte bei Khokand in Zentralasien einge-
troffen . die zwischen der Bevölkerung und lokalen Sowjets-
truppen stattfanden . Große Hanfvorräte wurden vernichtet

Tokio,  16 . März . Reuter . Hochi Schimbun berichtet,
daß die M a x i m a l i st e n in Blagowjeschtschensk 15 0 Ia-
paner ermordet  haben . Eine andere Reutermeldung
aus London vom 16. März besagt : Daily Mail erfährt aus
Peking , daß während der letzten Unruhen in Blagowiesch-
tschensk drei Japaner getötet und sieben ver¬
wundet  wurden , als sie ihr Eigentum gegen die Bolsche-
wiki verteidigten.

Rumänien.
Sin Kabinett Marghilvman.

WTB . Bukarest,  15 . März . Der Chef der kons er-
mtiven Partei , Alexander Marghilvman,  der bekannt¬
lich in dem besetzten Gebiete verblieb , ist gestern nacht mm
>iner kurzen Reffe nach Jassy , wohin ihn König Ferdi¬
nand  gerufen hatte , zurückgekehrt . Er äußerte sich dort
:inem Vertreter der Zeitung Actiuanea Romana gegenüber
iber die Friede ns frage  u . a . folgendermaßen . „Je
rüher wir Frieden geschlossen hätten , desto größere Vorteile
Kitten wir gehabt . Je länger wir den Friedensschluß htnaus-
gehen , desto schwieriger wird die Lage . Ich habe von An-
ä «g an meine Meinung über die Lage geäußert , trotzdem
vurde der Krieg gemacht . Wir mußten den Augenblick suche« .
Zriedensverhandlungen zu beginnen , damft es nicht j * spLt

werde . Am 2. Januar , als die Frledensverha «ü>lu »ge» » tz
Rußland in Brest -Litowsk begannen , warnte ich dp
ruM Brotianus durch eine Denkschrift , die ich durch He»
mfitlung Herrn Arions durch die Front sandte . Mel » Ho»
schlag würde jedoch nicht in Erwägung gezogen, obwohl
logisch begründet war , zumal da Rußland , aus dessen H
anlassung hin wir Waffenstlllstand geschlossen hatte » Arie-
densverhandlungen begann . Die Ergebnisse sind trag de»
Frieden der Ukraine zu ersehen , die ein Maximum as 9 »»
teilen sich sicherte , well sie damals unterhandelte ."

WTB . Wien,  14 . März . Im Zusammenhang ? » h
BlättermeldMgen aus Bukarest , wonach in den dorti » ,
unterrichteten Kreisen die Nachricht verbreitet wird , baß
Ministerium Avarescu  sehr bald einem Minister!
Marghrloman  Platz machen werde , wird der Bch
viel besprochen , den Marghilvman dem Grase » ttjenrt#
gestern abgestattet hat . Man glaubt , daß hiermit ei«
Politik der Annäherung Rumäniens an die Mid
telmächte  eingeleitet werden soll , die vom Grafe » Czrr-
nin verfolgt wird.

Türkei.
WTB . Konftantinopel,  10 . März . Verspätet »« -

getroffen . Auf Vorschlag des Marineministers Dschemol
Pascha , der die dringliche Behandlung der Angelegenheit de»
langte , bewrlligte die Kammer einen außer » rde » t
lichen Marinekredit  von einer Million Pf «»d
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Telephcirsche RechrichLen-
Der Raub der holländischen Schiffe.
WTB . London,  17 . März . Reuter erfährt , es j»

Grund zu der Annahme vorhanden , daß die holländische Re-
gierMg sich bereit erklären würde , ein Abkommen etwa « f
der Grundlage des modus vioenbt anznnehmen , aber
der Voraussetzung , daß die holländischen Schiffe nicht
die Sperrzone gebracht werden . Natürlich würden die Brr-
bündele « nicht in der Lage sein, hierauf effizugehe» .
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Generalstreik der spanischen Telegraphist -«
WTB . Bern,  17 . März . Lyoner Blättern j»Jf

haben die Telegraphisten ganz Spaniens den Generalstreik
erklärt . Die RegierMg habe das Telegraphenkorps m«bllp
fiert , um die Telegraphenämter besetzen zu lasse». Dr
Regierung sei entschlossen , nötigenfalls das Telegraph!
syndikat auszulösen.

Ragis
Die

m Lbga!Var

Erleichterungen für die Zeichnung aus die Kriegs-;
anleihe bei der Naffamschen Llwdesdmk'

und Nosiau'schen Sparkasse.
Zur Förderung der Zeichnungen aus. die 8. KriegZumstihe

hat dir Direktion der Naffauischen Laadesbank auch dier-
mal wieder Einrichtungen getroffen , welche die Beteilig ««
an der Zeichnung tunlichst erleichtern . Neben den Kupil»
listen sind es in erster Linie die Sparer , die in der 8ag<
und berufen sind , bei der Zeichnung tätig mitzuwirke ».
Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen a» f
Haltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei ei
ihrer 200 Kassen oder den Kommissaren und Vertreter«
Nasiauischen Lebensversicherungs -Anstalt erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkaflenb -uchG
schieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht , uw»
bereits zum 28. März d. Js.

Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über ein Sp»
lpiben oder über bare Mittel verfügen , solche aber in
sehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung «n
Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen gegen Verp!
düng von Wertpapieren , die von der Nasiauischen Tj
kaffe beliehen werden können , zu dem Zinssatz der Ä
lehenskasse (5V8«/o) und gegen Verpfändung von Laude*'
bank -Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz v»a *
gewährt . In beschränktem Maße soll diesmal auch
Hypotheken -Kredit für Zeichnungszwecke in Ansprirch
nommen werden können . Die Höhe der Hypotheken -Tarle!
im Einzelfall ist auf 10000 Mark beschränkt , der Zie^
beträgt 4^ o/o.

Zeichner , denen sofortige Lieferung von Stücke»
wünscht ist, können solche der 6. Kriegsanleihe aus s«n
ständen der Naffauischen Landesbank erhalten . Die so *
setzten Beträge zeichnet die Landesbank voll auf 8. Kr!
anleihe für eigene Rechnung . _

Der Verwendung künftigen Bermögenserwerbs firrKW
nungszwecke dient die von der Landesbank in Verbindung
ter Naffauischen Lebensversicherungs -Anstalt bereits
6 . und 7. Kriegsanleihe eingeführte Kriegsanleihe -VersW
rrmg . Um Jedermann eine Gelegenheit zur BenutzMg dW
dem Zeichner Md Vaterland gleich vorteilhaften Änrichl^
zu bieten , sind diesesmal 3 Versicherungsmöglichkeile«
geführt worden : Die Kriegsanleihe -BersicherMg mit
zahlung , ohne Anzahlung , sowie mit PrämienvomuszoW
und RückerstattMg der nicht verbrauchten Prämien im r
zeitigen Todesfälle . Alles weitere ist aus den überast
hältlichen Drucksachen zu ersehen.

Tie Nassauische Landesbank nimmt die Stücke
licher Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31. Dezember
in Verwahrung Md Verwaltung (Hinterlegung ) Md
die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls
geltlich bei ihren 200 Kaffen ein.

Die ZeichnMg aus die Kriegsanleihe kann nicht n M
der Hauptkaffe der Naffauischen Landesbank in WieSlmst
(Rheinstraße 44), sondern auch bei sämtlichen 28 LandeSbH
stellen , den 170 Sammelstellen der Naffauischen SparstV
bei den Kommiffaren und Vertretern der Naffauischen
bmsversicherungs -Anstalt und sonstigen Bertra
nern erfolgen.

Es wird dringend empfohlen , die Zeicbmrngsan
gen nicht aus die letzte» Tage der Zeichnunzsfrist zus
zudrängen , damit eine ordnungsmäßige Abferttguat
Zeichner ermöglicht wild.
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M» GM wJia und LLmgegeno
( ser Mangel an Kleingeld macht sich in den letzten
„ wieder besonders fühlbar . Es wird dringend gebeterr.
T,rkstncke sowie Nickel- und Kupfermünzen nicht für

iterev Gebrauch zurückzuhalten , sondern stets wieder in
M zu geben . Oesteres Entleeren der Sparbüchsen hilft
i he« Kleingeldmangel mildern,
e Das Wohttätigkeitskon'ert i« der T«r«-

j (e wird heute wiederholt , Beginn bereits 6 Uhr,
„Hi an dieser Stelle nochmals hingewiesen sei.
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Diez,  den 16. Mürz 1918.
Herren Bürgermeister

II . 2945.

«n die

Aof vie am
Mittwoch, den 2V. März ds. As.,

uachmittaAs 2Vs Uhr
^ Hsi von Holland in Diez stattfindende Versammlung
jvdtt  ich nochmals aufmerksam. Ihr Erscheinen ist dringend
^twendig . Ebenso ist es dringend erwünscht , daß die ern-
»ladene« Personen erscheinen.

Der Landrat.
Thon.

Ltadtvcrordnctcn -Wahl.
Nachdem auf Grund deS § 23 der Städteordnung für

he Provinz Heff n-Naffau die Vornahme der Ersatzwahl
ßrtzen verstorbenen Siadiverordneten Sanitätsrat Dc . Werner
beschloss» worden ist, haben wir Termin zur Bornahme
dieser Wahl durch

die Wähler derI. Abteilung
ui Mittwoch, de« 20. März von lorm. 11—12 Uhr

««d nachmittags vo« 3V-—4 Uhr
in Ragistratszimmer bestimmt.

Die Stimmberechtigten der I. Abteilung werden hiermit
>k Abgabe ihrer Stimmen bei dem Wahlvorstand berufen.

Bad Ems , den 23. Februar 1918.
Der Magistrat.

HolMstcigcrimg.
s ffreitag. de« 22 . l Mts ., vormittags 10 Uhr

ad, kommen im Stadtwalde von B a d E m S di ? nach-
stzelchneten Holzmafien gegen Zahlungsausstand zur Ber --
steigenmg:

Distrikt Westersbach  7c.
1 Eichen -Stamm 2. Kl . = 0,80 Festmeter

19 Eichen -Stämme 3. Kl . = 15,12 Festmeter.
81 Eichen -Stämme 4. Kl . = 17,00 Festmeter,
81 Eichenstämme 5. Kl . = 9,65 Festmeter.
42 Rm . Eich en-Rei serknüppel,
17 Rm . Buchen -Scheit und Knüppel.
6 Rm . Buchen -Reiserknüppel.

stistrikt Kemmena uer - S ch läge 8a.
52 Rm . Buchen -Knüppel . >

b 390 Stück Buchen -Wellen,
5 Rni . Buchen -Rei serknüppel . ^ -

distrikt Häuschen  10a , beim Kemm . Friedhof.
300 Stück Buchen -Wellen.

Versteigerung beginnt im Distrikt 7 c am Ems -Kem-
««rn -ei Weg und wird im Distrikt 8 a fortgesetzt.

Der Magistrat-

Kartoffetanba«.
Die Kartoffel ist, wie uns während des Krieges allge¬

mein bekannt geworden ist, nnser wichtigstes Nrhcnngs-
mittel . Für jeden Grundbesitzer ist es dringende Pflicht,
soviel Fläche seines Besitzes mit Kartoffeln anzubanen , wie
eben nur möglich ist . Jedenfalls ist es nötig , mindestens so¬
viel Flächen mit Kartoffeln zu bepflanzen , wie ftt den
Jahren 1916 und 1917.

Es ergeht hiermit die dringende Bitte an die Grundbe¬
sitzer, diesem Pflichtgebot nachzukommen . Zur Beschaffung
von anerkannt gutem Saatgut , sind Zuschüsse in Aussicht
gestellt , und zwar 3,50 Mark für den Zentner , sobald na * ?
gewiesen ist, daß der Landwirt seine Kartoffelanbaufläche
des Arhres 1917 um mehr als 2 v H. vergrößert Hai. Der
Antrag kann aber erst gestellt werden , sobald di ? Karte fieln
gepflanzt sind und seststeht , daß die betreffenden Grund¬
besitzer Kartoffeln für die Allgemeinheit abliefern.

Vorteilhaft für den Züchter ist der Anbau von Früh¬
kartoffeln . da , wie im vergangenen Jahre , die frühesten
Sorten , die in Mistbeeten , Treibhäusern und gartenwäßigen
Kulturen gezogen sind , von der Festsetzung eines einheitlichen
Höchstpreises für das Reichsgebiet und von der öffentlichen
Bewirtschaftung , und zwar bis zum 30 Juni ausgenommen
bleiben.

Bad Ems,  den 8. März 1918.
Der Magistrat.

Realschulez« Diez a. L.
mit Vorschule.

Aufnahmeprüfung:  Mittwoch , 20 . März 1918 , nach¬
mittags 3 Uhr in der Realschule.

Anmeldungen  werden noch jederzeit entgegen genommen.
6002s Direktor Dr . Liesau.

Krkarmtmachurrg.
Gesuche um Schulgeldermäßigung sind unter näherer

Begründung bis spätestens 20 . April d I . an die Kuratorien
der beiden höheren Lehranstalten , Realschule und höhere
Mädchenschule einzureichen.

Diez , den 14 . März 1918.
Der Magistrat.

Prima Äleesameu
offeriert [6017

Jacob Landau , Nassau.

Für das besetzte Gebiet werde» für
sofort gesucht:

Sekretäre für Steuer - und Kirchenverwaltung,
Kassengehilfen und Kreisasfistenten,
Buchhalter , Bücherrevisoren (kaufm Sachverstand .),
Vürohilfsarbeiter ( Gerichtssekretäre oder Aktuare ),
Paßrevisoren (Kommissare ) und Schutzleute,
Förster , Registratoren und Gefangenenaufseher,
Bauleiter und Wissenschaft«. Zeichner,
Schachtmfister f. Bauabteilung und Werkmeister (Schuhmacher)
Maschinenmeister (für Verlagsabteilung)
Einkäufer für Obst und Hilfsarbeiter für Oelzeutralr.

Meldungen unter Beifügung von Lebenslauf find um¬
gehend einzureichen.

Ferner:
Hoch- und Tiefbautechniker sowie Statiker (B aumeister oder
' Dipl . Ing)

Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche
wolle man bis zum 20 . 3 . hier einreichen.

Hilfs- ienftruer- estelle, Limburg
Fahrgaffe Nr . 5.

W hl I«sef
m «ob « ms.

m hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglied
Fra« Emilie Philippi

am Freitag , abend » 77 e Uhr nach langem Seiden
gettäikt durch die heil . Sterbesakramente der kath. Kirche,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den IS . März,
nachm. 4 Uhr vom Stcrbehaus , Römers » . 6«, an » statt.

Das Seelenamt der Bruderschaft ist am Mittwoch,
den 20. März , morgens 77 * Uhr.

Die Seele der Entschlafenen empfehlen wir dem
Gebete unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
6020) der Vorstand.

Bad Ems , den 18. März 1918.

nicibaii! auf dem Schlachthose zu Ems.
W^ Hmte Montag , den 18 . ds . MtS .» von nachm.
' wk  ab Verkauf von einer geringen Menge Rindfleisch.

Die Tchlachthofverwattung.

Ü . Wir machen darauf aufmerksam , daß infolge des bevor-
m Jahresabschlüsse « sämtliche Rechnnnge » bis

^Westens Ende März engereicht weiden müssen.
Mrrfirmen . die in der Rechnungslegung säumig sind,

e nNdeR bei ferneren Lieferungen nicht berücksichtigt werden.
Vad * » # ., deu 18 . März 1918.

^ Kömgl. Bade- u. Bruuneudirektion.

k Freiwillige Versteigerung.
Dienstag, den IS. März 1918, nachmittags

^de ich im BersteigerungSlokal ^Stadt Straßbmg"
"chiteheude gebrauchten Movilieu öffentlich , freiwillig gegen

^iahlung versteigern:
1 Bert mit Sprmigrahmen u. Seegrasmatratze , 1 Sopha,
8 Waschtische, 1 runden zerlegbaren Tisch, 1 Küchentisch,
8 Küchenstvhle . 2 lackierte Stühle , 2 Gaitenftühle,
1 Kleiderbüstt -Nr . 46 , 1 Nähmaschine Singer , 1 Wäsche¬
mangel , 1 Schirmständer und 1 Karbidlampe.

Vad « m » . den 17 . März 1918.
Radtte , Gerichtsvollzieher.

Mzeigen
£ ***» bis auf weiteres nur dann pünktlich er-

„ wenn sie tagszuvor aufgeliefert werden,
^schästssiuu - eo von 73l* —127 * und 1—ö7r Uhr.

<», „Herr Dein Wille geschehe!

Todes-X Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem, unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen, gestern abend 7*/* Uhr meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwester, Tante und Schwägerin

Emilie Philippi , -«». oem*
Mitglied der St. Josephs-Bruderschaft u. des christl. Müttervereins
im Alter von beinahe 43 Jahren , nach längerem mit grosser Geduld
ertragenem Leiden, wohlvorbereitet mit den hl. Sakramenten der
kath. Kirche, zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:
Joseph Philippi , [Uhrmacher, u. Kinder.

Bad Ems, Wilhelmshaven, Vechta, Hontsbanr, Büdesheim,
Freibarg i. 8 , Wildeshausen, den 16. März 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. März, nachmittags 4 Uhr vom Ster¬
behanse, Römerstrasse 66, aus statt

Die kirchliche Trauerfeier ist Mittwoch, den 20. März, morgens 77* Uhr in
der kath. Pfarrkirche zu Bad Ems. (6086

ZeicbnnngeD an! die8. Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hanptkasse (Rheinstrasse 44),
den sämtlichen Landesbankstellen und Saminelstellen , sowie den
Kommissaren und Vertretern der Nassanisehen K<ebensversiche-
rnngsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsan¬
leihen werden 5l/s°l0 und , falls Landesbank-Schuldverschreibungenverpfändet werden,
5®/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeich¬
nungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen
erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. März d. J., sodass für
den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben wir
solche der VI. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge
wieder auf VIII. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanleihe -Versicherung

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und Rückerstattung
der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen I
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht.)

Wiesbaden , im März 1918. t [6004
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Dr. Zimmermann’sche
Kaufmann.

Privatschule
Inh. Carl Hacke.

Coblenz,
Hohenzollernstr. 148.
Handelsfachklassen

für Schüler und Schüler¬
innen mit Volksschulbildg.

Höhere
Handelsfachklasse

für Personen mit höherer
Schulbildung. [5578

Beginn des neuen Schul¬
jahres 18 . April.

Näheres durch Prospekt,

Apfelhalbstämme , Him¬
beeren,Johannisbeeren
SchnittlanH , Rhabarb .,

Esdrago»
empfiehlt [6034
Aug . Bars , Ems.Tel. 183.

Glaserlehrling
gesucht. Wild . Schuhmacher,

Glascrmeister,
6035J Bad Ems , Römerstr . 74.

Suche zu kaufen
somit gegen bar eine skldstfahrb.
sehr gut crhallene
Motor-Holz-Schllüde-

maschine.
Gest . Offerten an [6027

Jakob Steffen.
_ «atzenelnbogen.

Knchenrnädchen
sofort gesucht [5858

C . Albert » Alemannia , Ems,

Ein ordentlicher Junge
kann die Gärtnerei erlernen bei

A. Kühale. Gärtnerei,
_ Bad Ems . [6011

Servier -Fräuleiu
sucht Sielle zum i . AprU. Gute
Zeugnisse . Off . u 8 . F. 34 <m
d. Ann .- Exp Th . Raus , Aachen.

Frau ob Mädchen
als Aushilfe sofort gesucht. [6V4V

Kran Schnlze. Limdnrg.
Obereschiede Nr . 11, ptr.

Die2. Etastk
im Windsor House zu vermieten.
Näheres

Kran Heinr. Linkendach,
Oranienweg 10, Bad Ems . [4201
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Bedingungen.
1. Annahmestelle».

Zeichnungsstelle ist die Reichsbank Keick-
»uirgen1 oervcn ' ^

von Montag, deu 18. März, bis
Douuerstag, den 18. April 1918, mittags1Uhr

bei dem  Kontor der Reichshauptbank rür Wert-
pa p re re in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr. 99) und bei
allen  Zwerga nstalten der Reichs bank mit Kassen-
emrichtung entgegengxnommen. Die Zeichnungen können
auch dnxch Vermittlung der Königlichen Seehand-
l .. n g (Preußischen Staatsbank ), der P r e u ß i sche n C e n -
tral - Genossenschaftskvsse  in Berlin , der Kö¬
niglichen Hauptbank in Nürnberg  und ihrer
^werMnstalten sowie sämtlicher Banken , Bankiers
und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen Spar¬
kassen  und ihrer Verbände,  jeder Lebensver-
sicherungsgesellschaft,  jeder Kred itge no sse n-
, chaft  und reber Postanstalt  erfolgen. Wegen der Post¬
zeichnungen siehe Ziffer 7. v ^ '

^3eictjmtrtQöfdjeirtesind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben. Dre Zeichnungen können aber auch ohne Verwen¬
dung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2.  Einteilung. Zinsenlauf.

I ~ jährlich 5 o/o vom Nennivert ihres ursprünglichenS3e°
traM ausgewendet. Die ersparten Zinsen von den ausge-
losten schatzanwmsungen werden zur Einlösung mitver-
wendet. Tie auf Grund der Kündigungen dom Reiche zum
Nennivert zuruckgezahlten Schatzanweflungen nehmen für
Mcynung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und AusInnm.-, fmf ' ö

ß«

losung teil.
An, „ ru 1 Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausae

lösten Schatzanweisungenmit dem alsdann für die Rück-
^hrung der ausgelosten Schatzanweisungen uraßgebenden
Betrage (110 o/o, 115 o/o oder  120 o/o) znrückgezahlt.

4. Zeichunngspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die5°,oReichs anleihe.wenn Stückeverlangtw rden«8,—M,
* * 5 % „ wenn Eintragung in das

Reichsschuldbuchmit Sperre  bis zum
15. April 1919 bea ntragr wird «7.8« M,

„ 4 /a°l0 Reichsschatzanweisungen «8, —M
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
ublrchenStuckzinsen . 9

Schuldverschreibunge  n sind in Stücken zu
20 0W, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, A10 und 100 Aiark
mit Zmsscheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli sedes
^ebres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli
.918, der̂ erste Zinsschein ist am 2. Januar 1919 fällig.
, Die schatzanweisungensind in Gruppen erngeteilt̂ und
in Stucken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 Mark mit
dein glenben Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie
die Schuldverschreibungen ausgefertigt. Welcher Grupp- die
einzelne Sckmtzanweiiung angehört, ist aus ihrem Tert en-
sichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Pn schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬

pen rm Januar und Juli jedes J -ahrcs, erstmals im Januar
>9.9, ausgelost und an dem aus die Auslosung folgenden
1. Jul : oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark
Nennwert zurückgezahlt. Die Auslosung geschieht nach dem
gleichen Plan und gleichzeitig mit den Schatzanlveisungeu der
flchsten Kriegsanleihe. Die nach diesem Plan auf die Aus¬
losungen im Januar und Juli 1918 entfallende Zahl von
Gruppen der neuen Schatzanweisungen wird jedoch erst im
Januar 1919 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühestens auf
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfe» die Inhaber
ai ĥann ftütt fret Sarrürf â f̂mtg 40  oige, frei fret ferneren
Auslosung mit 116 Mark für je 100 Mark Nennwert rück¬
zahlbare, im übrigen den gleichen Tilguiigsbediaguirgen
unterliegende' Schatzanlveisungeu fordern. Frühestens ' 10
Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berech-
lrgt, die dann noch imverloftcn Schatzanweisungen zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann
die Inhaber statt der Barzahlung 3^ »/oige mit 120 Mark
füt je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den
gleichen Tilgungsbcdingungenunterliegende Schatzanwersun-
ge» fordern. Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die
Endigungen müssen spätestens sechs Monate vor der Rück¬
zahlung und dürfen nur aus einen Zrnstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Til¬
gung durch Auslosung werden — von der verstärkten Aus-
lvsuna im ersten Auslosungstcrmin ivergl. Abs. 1) abgesehen

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

nungs,chluß statt Dre bis zur Zuteilung schon bezahlte»
^etrag^ gelten als voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet
die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung. Besondere
Wunsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vorge¬
sehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines
anzugeben. Werden demrtige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht, so wrrs dre Stückelung von den Berim'tttünas
stellen, nach rhvem Ermeflen vorgenommen. Späteren An¬
träge» auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattae-
gebeu werden* ' 1 ö

Zu allen Schatz««Weisungen sowohl wre zu den Stücken
der Reichsanlerhe von 1000 Mark und mehr werden auf
Au trag  vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwi-
[fl c u> Ae  i n e ausgegeben, über deren Umtausch in endqüi-
elge Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntge-
macht wrrd. Dre Stucke unter 1000 Mark, zu denen stwi-
,chcn,cherne nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster
Vc.chleunigung fertrggestellt und voraussichtlich i'm S .p-
tember d. I . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5°/° Reichsanleihe

trägen des Nennwerts gestattet; doch brauch:  öre 4
lung erst geleistet zu werden, wenn die Suunne der n
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergib«.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle;
wVrden 'ift ber bie  Zeichnung angi meft,
u 1 August d. I . zur Rückzahlung fälligen «

Deutsche Reichsschatzanweisung!
von 1914 Serie  I werden bei der Begleichung zuM
ter Kriegsanleihenzum Nennwert — unter Abzug derA-r
z:n;en vom Zahlungstage, frühestens aber vom 28. MW
vts zum 31. ^ uli — in Zahlung genommen. Die z« !
. tucken gehörenden Zrns,cheine verbleiben den Zeichnen
. . ^ le rm Laufe befindlichenu n verz  r ns ll  che n Sch»
scheine des Reichs werden - unter Abzug oon 5 ■>,„ AM

Zahlungstage, frühestens aber vom 28. Mcchi^
br». zunr Tage ihrer Fälligkeit - in Zahlung geuoinmr«.

7. Postzeichuuugeu
Kr_ Du Po |ta nft alten  nehmen nur Zeichnungen muh»
50,0 Rerchsanlerhe  entgegen . Auf diese  ScirfHtaitflS
lann  dre Vollzahlung am 28. März, sie muß a^ W
testens am 27 April geleistet werden. Auf bis zum 28. «
geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 92 Tage,
alle anderen Vollzahlungen bis zum 27. April, a u ch we
U e eS ?!-r b *e f e 111 Da ge geleistet werden,
für 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.

u nt c r Marck 1000 ihre bereits bezahlten, aber noch nicht
gel ê,eiten kleinen Stücke bei einer Darlehnskasse des Reichs
Xll  iwli ' ihon fn fönnpn tia _1 - . . . 'zu velechen, so können sie die Ausfertigung besonderer
<-wt,chcnschelne zwecks Verpfändung bet der Darlehnskgsse
beantragen; die Anträge sind an die Stelle zu richten, ber
La ne Zelchnung erfolgt ist. Diese Zwischenichelne werden
»ecyl au dre Zeichner und Vermittlungsstellen ausgehändigt
sondern von der Reichsbank unmittelbar der Darlehn»ka,s-ubcrgcben. ’ "

6. Einzahlungen.
^ Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom
-8. Marz d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa
schon vor dre,em Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls
erst voin 28. März ab:

Die Zeichirer sind verpflichtet:
30«/g des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d-I-
IZi 0 . ' 24 Mai .. „
9-0(° .. » » 21. Juni . ,
2'A »r( » .. - .. 18 Juli . .
zu bezahlen. Frühere Zellzählungen sind zulässrq, ,edoch
nur in runden durch 100 teilbaren Betragen des Nenn'
wer/s . Auch auf die kleinen Zeichnungen find Terlzahluir-
gen scdcrzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Bx-

Den Zeichnern neuer 4h'2o/o Schatza»Weisungen ist
(tattfl . daneben  Schuldverschreibungen der fruacip
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der L, II., IV.
Kriegsanteche in neue 4Vs°!o Schatzanweisungen nmM»!

Eann jeder Zeichner höchstens doppelt so H
alt? Anleihen (nach dem Nennwert) zum Umtausch®
mtxMii h>ie er neue SchatzanweisungengezeichnetL>at. S
llmtauschantrage,rnd innerhalb der Zeichnnngsfristb« W
remgen Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle, bei der ff
Lchatzanwel,ungengezeichnet worden sind, zu stelleu. W
alten^Stucke sind bis zmn 29. Juni 1918 bei der qewt
teil Ltellc elnzureichen. Die Einreicher der Umtau,'
crhalteii aus Antrag zunächst Zwischenscheine zu den
SchaWirwersungen. m
« Dre 5o,o  Schuldverschreibungen aller vorangeqauA^
diilegsanlerhen werden ohne Aufgeld gegen die neuen
aiilversungen umgetauscht. Die Einlieferer von 5»/„

erhalten eine Vergütung von Mark 2, fit*
100 Mark Nennwert. Die Einlieferer-von 4Vs°/° SchatzaM
sungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben
3.- für ie 100 Mark Nennwert zuzuzahlen. ^

. Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke si»'
E Zmsscheinen, die am 2. Januar 1919 fällig sind, diem
April/Oktober-Zinsen ausgestattetcn Stücke mit Finssck'''
neu die am 1. Oktober 1918 fällig sind, einzureichen. W1 r i .nu futwy jmiv, '
Umtausch erwlgt mit Wirkung vom 1. Juli 1918»>llOli hl1? hnw _°«l* die Einlieferer von April/Oktober-Stücken aus --
a.w« Anleihen Stückzinsen für Vi Jahr vergütet cch-lt^

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwen^
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung ^
« chu»dve rsch reibungen an die ReichsschuldenverwelU-̂
(Berlu: SW. 68, Oranienstr. 92-94) zu richten. Der AnM>-
inuß einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk
ter lind spätestens bis zum 6. Mai d. I . bd C*1
Reichs,chuldenveiwaltung eingehen. Daraufhin werdet
Schuldverschreibungen, die nur für den Umtausch rn RM
schatzanweisungen aeignet sind, ohne Zinsschembogen aüffi
tetctii. Für dre Ausreich,rung werden Gebühreir nicht ck
hooeri. Eine Zeichnungssperrc steht dem Umtausch EEilynungssperrc ,reyt dem Umtausch
entgegen Die Schuldverschreibungen sind bis zum 29. 3^
IojG  fcet bflt llt 1 rtßttrtnttfo » Da {<4iM «»MAa1 *1.4r rn Absatz 1 genannten Zeichnunqs- odernnttlAngsstellen eimureicken

Berlin,  im Mürz 1918. Keichsvank-Direktorinm
Havenstein. v. Grimm
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